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Konrad Beikircher, Kabarettist, zitierte auf der Riesling-Gala
bei Krautkrämer den früheren Bischof von Münster, Joseph
Höffner, der in Köln Kardinal wurde.

„Zwischen Münster und Köln gibt es einen
Unterschied: Münster hat seine Wiedertäufer aufge-

knüpft, die Kölner hätten sie wenigstens noch
im Rosenmontagszug mitlaufen lassen.“
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Mit intensiver Mimik und Gestik verdeutlichen die Gebärdensprachdolmetscher Tom Temming und Marja Hummert den gehörlosen
und schwerhörigen Zuschauern im Publikum den Inhalt des Theaterstücks. MZ-Foto Willner

Münster � Leonard Lansink
steht mit dem Hammer da.
„Das ist die Mona Lisa unter
den Hunden“, lobt er das Ge-
mälde von Axel Schulß und
heizt erfolgreich die Kauflust
bei der Versteigerung „Ars
Longa“ zugunsten der Krebs-
beratungsstelle Münster an.

50 von 75 Kunstwerken
wurden verkauft. Mehr als
16 500 Euro fließen nun auf
das Konto des Fördervereins
Krebsberatung Münsterland.
„Ein tolles Ergebnis“, ist Gud-
run Bruns, Leiterin der Bera-
tungsstelle, glücklich. Dazu
beigetragen haben die Künst-
ler, die ihre Arbeiten stifte-
ten, aber auch die drei Auk-
tionatoren: der Profi Eric Wil-
bois, der Kunstkenner Profes-
sor Klaus Bußmann und eben
der Schauspieler Leonard
Lansink.

Löwenbild für 200 Euro
39 der zahlreichen Besucher
haben feste Kaufabsichten
und besorgen sich ihre Num-
mer. Sie hatten zuvor zwei
Wochen Zeit, sich die Objek-
te in der Bezirksregierung an-
zuschauen. Sobald jemand
mit dem Bieterzettel wedelt,
ist das Trio auf der Bühne
hellwach. Unter 1000 Euro
geht es in zwanziger Schrit-
ten voran. „Mehr muss ich
nicht wissen. Die teuren Wer-
ke vertraut man mir sowieso

nicht an“, lacht Lansink, der
seine Freundin anstiftet, zwei
Objekte selbst zu erwerben.
Ihm obliegt auch die Verstei-
gerung des „Löwenbildes“
von Alexandra Schulz. Die
Achtjährige hofft auf sechs
Euro Erlös. Ein bescheidener
Traum, der locker getoppt
wird. Leonard Lansink erzielt
einen Erlös von 200 Euro.

„Sonst saß ich immer im
Publikum und habe Objekte
fürs Museum erworben“, be-

richtet der frühere Direktor
des Landesmuseums Klaus
Bußmann. Er nimmt sich der
Bilder der von ihm geschätz-
ten Künstler an. Der Kenner
zeitgenössischer Kunst ani-
miert mit seinem Sachver-
stand zu höheren Geboten.
Auf sein Urteil vertrauen die
Zuhörer.

Routinier allererster Güte
ist in dem Gewerbe allerdings
Wilbois. Er weiß, moderne
Kunst verkauft sich nicht

leicht. Deshalb studiert er das
Publikum. Nach einigen
Nummern, kann er es ein-
schätzen. „Wenn mal was
nicht geht, mache ich kon-
zentriert weiter“, erzählt er.
Die Sachen werden dann zu-
rückgestellt. Die restlichen
Ars Longa-Werke sind noch
zwei Wochen zu haben. Ge-
bote können an die Krebsbe-
ratungsstelle richten. �  IGF

» www.krebsberatung-muenster.
de

Kunstauktion: Mehr als 16 500 Euro für Förderverein Krebsberatung Münsterland
„Die Mona Lisa unter den Hunden“

Die Auktion „Ars Longa“ war ein voller Erfolg. Dazu beigetragen haben (v.l.) Professor Klaus Buß-
mann, Ratsfrau Beanka Ganser, Initiator Hans-Georg Janßen von der Fachhochschule für Design,
der Auktionator Eric Wilbois, die Leiterin der Krebsberatungsstelle Gudrun Bruns sowie Schirm-
herr der Aktion Leonard Lansink. MZ-Foto Fisch

Es ist kein alltäglicher Thea-
terbesuch, denn am Rand der
Bühne stehen die beiden in
schwarz gekleideten Gebär-
densprachendolmetscher
Tom Temming und Marja
Hummert.

Mit viel Elan verdeutlichen
sie den besonderen Besu-
chern die Geräuschkulisse
auf der Bühne. „Wir sind als
Simultanübersetzer keine
Schauspieler, gehen aber
dennoch in unserer Rolle
auf“, erklärt Temming.

Ähnlich wie bei einem Ten-
nismatch sitzen die schwer-
hörigen und gehörlosen Zu-
schauer im Publikum auf ih-
ren Plätzen. Mit leichten
Kopfbewegungen verfolgen
sie sowohl das Geschehen
auf der Bühne als auch die
Gestik und Mimik der Dol-
metscher.

Klaus Richter aus Emsdet-
ten ist sichtlich hingerissen
von den Liedern, auch wenn
er nichts hört. Begeistert hebt
er am Ende, wie alle Gehörlo-

sen, die Hände und zollt den
Darstellern durch Winken
seinen Respekt. „Denn Klat-
schen hören wir ja nicht“,
lässt er über Temming ver-
mitteln.

Damit schwerhörige Besu-
cher wenigsten einige Töne
hören, verlegte der Schwer-
hörigenverein in Zusammen-
arbeit mit den Städtischen
Bühnen um diese Sitzplätze
eine Induktionsschleife. Die

Dramaturgin des Stücks,
Christina Lahmann, besprach
im Vorfeld mit Esther Lißeck
von der Beratungsstelle für
hörbehinderte Menschen
vom paritätischen Sozial-
dienst, den genauen Ablauf.
„Unsere Befürchtung, es sei
zu viel Musik im Stück, hat
sich nicht bestätigt“, freut
sich Lahmann über die gelun-
gene Umsetzung.

Das „Dschungelbuch“ war

erst das zweite Theaterstück
der Städtischen Bühnen für
Gehörlose. Jetzt hofft die Dra-
maturgin, dass es im nächs-
ten Jahr mehrere Stücke die-
ser Art geben wird. Schwer-
hörige Theaterfreunde kön-
nen sich bereits früher freu-
en, denn die Städtischen
Bühnen planen 2007 die dau-
erhafte Installation von In-
duktionsschleifen, verriet
Ließeck abschließend.  � KWE

Sprache wird sichtbar
„Das Dschungelbuch“: Eindrucksvolle Spezialvorstellung für Gehörlose im Großen Haus

MÜNSTER � Mit gebannten
Blicken verfolgen neben
den vielen hörenden Besu-
chern rund 100 Gehörlose
und Schwerhörige im Gro-
ßen Haus der Städtischen
Bühnen Münster „Das
Dschungelbuch“.

Die in Schwarz gekleideten Gebärdensprachendolmetscher Tom Temming und Marja Hummert
„übersetzten“ das Weihnachtsstück „Dschungelbuch“ für gehörlose Zuschauer. MZ-Foto Willner

Münster � Der beste deutsche
Riesling trocken des Jahr-
gangs 2005 kommt aus dem
Rheingau. Eine hochkarätig
besetzte, internationale Jury
setzte den „Primus-Maxi-
mus“ vom Weingut Heinz Ni-
kolai, eine Spätlese, auf den
1. Platz. Winzer Frank Niko-
lai nahm am Samstagabend
den begehrten Preis, einen
künstlerisch gestalteten Kor-
kenzieher, freudestrahlend in
Empfang.

Viel wichtiger für sein
Weingut dürfte das mit dem
1. Preis verbundene Renom-
mée sein. Der Riesling-Wett-
bewerb, 1987 von Hans Joa-
chim Krautkrämer, dem Chef
des Best Western Premier
Krautkrämer-Hotels in Hil-
trup, ins Leben gerufen und
inzwischen gemeinsam mit
dem Magazin „Der Fein-
schmecker“ veranstaltet, hat
sich längst zu einem der be-
gehrtesten Preise in der Ries-
ling-Welt entwickelt.

Die deutschen Spitzen-
Weingüter hatten 320 trocke-
ne Weine eingesandt, von de-
nen 74 ins Halbfinale und 15
ins Finale kamen.

Ausverkauft
„Ein sehr ordentlicher, kon-
zentrierter Wein mit viel
Frucht und mineralischer
Länge“, so skizzierte der
34-jährige Siegerwinzer aus
Erbach seinen preisgekrönten
Wein. Zu den Gratulanten
vor Ort gehörte auch seine

Freundin Katharina, die ihren
Frank für einen „unverbes-
serlichen Optimisten von Ge-
burt an“ hält. Wer nach dem
Siegerwein Ausschau hält,
hat allerdings Pech gehabt. Er
ist ausverkauft und hätte im
Laden ca. 9 Euro gekostet.

Jahrgang 2006
Auf den 2. Platz setzte die Ju-
ry den „Oestricher Lenchen
QbA – Erstes Gewächs“ vom
Weingut Ferdinand Abel,
ebenfalls aus dem Rheingau.
Dritter wurde der Eitelsba-
cher Karthäuserhofberg „S“,
eine Auslese, vom Weingut
Karthäuserhof im Anbauge-
biet Mosel-Saar-Ruwer.

Nach der Qualität des Jahr-
gangs 2006 gefragt, der noch
in den Fässern gärt, äußerte
sich Nikolai optimistischer
als erwartet. „Trotz der Wet-
terkapriolen mit viel Regen,
die auch zu Fäulnis führten,
scheint die Qualität doch sehr
gut mit hohen Oechsle-Gra-
den zu werden“ urteilte der
Fachmann.

Zu den Höhepunkten der
auch kulinarisch auf hohem
Niveau stehenden Weinprobe
bei Krautkrämer zählte auch
Konrad Beikircher, der die
Preisverleihung moderierte.
Der Kabarettist riss die Gäste
mehrfach zu Szenenapplaus
hin, weil er Hiltrup, Münster
und das Münsterland auf ei-
ne so launige Art auf die
Schippe nahm, dass ihm kei-
ner böse sein konnte .  � CJS

„Primus-Maximus“
hält, was der

Name verspricht
Bester deutscher Riesling trocken 2005

Winzer Frank Nikolai aus dem Rheingau holte die begehrte Tro-
phäe für den besten deutschen Riesling trocken 2005. MZ-Foto CJS

Münster � Zwei Menschen
wurden am Sonntagmorgen
um 7.30 Uhr bei einem Unfall
auf der Autobahn 1 zwischen
der Anschlussstelle Greven
und dem Verkehrskreuz
Münster-Nord in Richtung
Dortmund verletzt. Ein
38-jähriger Autofahrer aus
Emsdetten war mit hoher Ge-
schwindigkeit beinahe unge-
bremst auf dem rechten Fahr-
streifen auf das Fahrzeug ei-
nes Fahrers aus Weißruss-
land aufgefahren.

Der Aufprall war so stark,
dass die Hinterachse des rus-
sischen Fahrzeuges weggeris-
sen wurde. Dessen Fahrer
wurde dabei schwer und der
Fahrzeugführer aus Emsdet-
ten leicht verletzt. Ein Ret-
tungshubschrauber wurde
angefordert. Die Autobahn in
Richtung Dortmund wurde
zeitweise gesperrt; der Ver-
kehr staute sich auf knapp
drei Kilometern Länge. Der
Gesamtsachschaden wird auf
etwa 30 000 Euro geschätzt.

Ob das russische Auto sehr
langsam gefahren ist oder
eventuell auch gestanden
hat, müssen die weiteren Un-
fallermittlungen jetzt erge-
ben.

PKW fuhr
ungebremst

auf
A 1: Zwei Verletzte

Grundtext
Titel

Münster � Am Dienstag, 28.
November, nehmen die Städ-
tischen Bühnen Münster die
erfolgreiche Reihe „genieß-
Bar: Schlemmen und Lau-
schen“ im café arte am Lan-
desmuseum wieder auf. Die
kulinarische Lesung kombi-
niert zwei der schönsten Ge-
nüsse – Schlemmen und Lau-
schen. Während der Schau-
spieler Johann Schibli die
vergnügliche „Geschichte
von Herrn Sommer“ von Pa-
trick Süskind liest, serviert
das café arte ein köstliches
Drei-Gänge-Menü. Der wun-
derbare Plauderton,. mit dem
die wunderliche Geschichte
von Herrn Sommer erzählt
wird, lässt das Publikum den
grauen November vergessen
und entführt in eine längst
vergangene Zeit. Die Veran-
staltung beginnt um 20 Uhr
am Domplatz.

Kulinarische
Lesung

In der „genieß-Bar“

Münster � Von „Swing low“
bis „Oh, Happy Day“: Der
Handorfer Zion‘s Gospel
Choir lädt am Sonntag, 3. De-
zember, um 18 Uhr zu sei-
nem traditionellen Advents-
konzert in der Zionskirche
Handorf (Kirschgarten) ein.
Der Eintritt ist frei, Spenden
für die Kirche wären nett, so
die Veranstalter.

Gospels zum
Ersten Advent
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